
Weihnachtsbrief  2011 
 
 
 
Liebe Prälaten, liebe Mitbrüder und Schwestern! 
 

Mit dem zu Ende gehenden Jahr 2011 gibt es einige wichtige Veränderungen und Neuigkeiten 
aus unserem Orden zu berichten. In diesem Jahr wurden drei Gemeinschaften als selbständige 
Häuser (Canonia sui iuris) in unsere Ordensfamilie von Prémontré aufgenommen, im Januar 
„Bethlehem Priory of St. Joseph“ in Tehachapi, die strikt kontemplative Schwesterngemein-
schaft in Kalifornien, im November die kleine Gemeinschaft „Canonici Regolari di Sant’ 
Antimo“ in der Toskana und schließlich - während des Herbstdefinitoriums gutgekurt - das von 
De Pere abhängige Priorat „Santa Maria de la Vid“ in Albuquerque, New-Mexiko, am 12. 
Dezember, dem Fest Maria von Guadalupe. Alle drei Häuser sind seit vielen Jahren gewachsene 
Gemeinschaften mit einer eigenen Identität und speziellem Charakter. So heißen wir diese neuen 
Kanonien in unserem Orden willkommen und erhoffen und erflehen Wachstum und Vitalität, 
Voranschreiten und Vertiefung gemäß unserem augustinischen Mott „ein Herz und eine Seele 
auf dem Weg zu Gott“.  
 

SELIGSPRECHUNG 
 

Es ist inzwischen allen bekannt, dass Papst Benedikt XVI. am 2. April 2011 unserem Mitbruder 
Pierre-Adrien Toulorge aus der Abtei Blanchelande den Weg zur Seligsprechung eröffnet hat. Im 
kommenden Jahr wird Kardinal Angelo Amato am Sonntag, den 29. April 2012, unseren 
französischen Mitbruder in Coutance seligsprechen, wo Père Pierre-Adrien am 13. Oktober 1793 
öffentlich durch die Guillotine hingerichtet worden war. Es wird darum in der Kathedrale von 
Coutance ein großes Fest des Glaubens geben, an dem sicher viele Mitbrüder und Schwestern 
zusammen und ebenso zahlreiche Diözesanen teilnehmen werden. Wir Prämonstratenser sind 
voller Freude und dem Heiligen Vater gegenüber dankbar für diese große Ehre und Auszeich-
nung. Wir danken aber auch allen, die an dieser Causa seit vielen Jahren gearbeitet haben, im 
Orden und in der Diözese Coutance. Namentlich zu nennen sind hier unser jetziger Proku-rator 
P. Bernard Ardura, Rom/Frigolet, und unser aktueller Postulator P. Gabriel Wolf, Rom/Wind-
berg. Im Protokoll des Definitoriums ist der Ablauf der Seligsprechung dokumentiert und beson-
ders der Prämonstratensertag am Montag, den 30. April 2012, hervorgehoben. Die Selig-
sprechung dieses „Märtyrers der Wahrheit“ soll für uns alle ein neuer Ansporn sein, in unserem 
Streben nach Umkehr und Vollkommenheit nicht nachzulassen, unser Leben in authentischer 
und glaubwürdiger Weise zu gestalten, der Wahrheit in Liebe zu dienen und jede Form von 
Inkongruenz, Halbherzigkeit und Scheinheiligkeit zu vermeiden. Nach all den schweren 
Skandalen und Prüfungen, die wir auch in unserem Orden zu beklagen und zu schultern hatten, 
ist gerade diese Reinheit und Klarheit, diese totale Hingebungsbereitschaft im Dienst an den 



Menschen von Père Pierre-Adrien ein leuchtendes Beispiel und ein ansprechendes Vorbild. 
Kardinal Angelo Amato hat kürzlich in Feldkirchen „das Martyrium als den größten Akt der 
Gottesliebe“ bezeichnet. Hier hat ein Mitbruder alles gegeben und sich hingegeben, was er schon 
in der Profess versprochen hatte „Trado offerens meipsum“. Da es nach der Bestattung in einem 
Massengrab keine Reliquien von unserem neuen Seligen gibt, haben wir nur seine letzten Briefe, 
die er am „Vorabend meines Martyriums“ geschrieben hat. Er wusste sich ganz in Gottes Hand, 
vollständig  „in manus tuas“. 
 

„Mich loslassen    und in Dein Herz fallen 
 Vertrauen    und mein Leben auf Dich setzen 

Auf Jesus schauen    und mich nach ihm richten 
 Ins Dunkle gehen    und mit Dir rechnen 

Das will ich    mein Gott und alles“ 
 

In diesem meditativen Text beschreibt Anton Rotzetter1 dieses Loslassen, diese tiefste Hingabe, 
diese alles überwindende Gottesliebe. Der neue Selige Pierre-Adrien Toulorge sei ein großer 
Fürsprecher und Mittler für alle Mitbrüder und Schwestern in unserem Orden, dass wir von 
seiner pastoralen Liebe zu den Menschen angesteckt werden, dass wir unerschrocken nach der 
Wahrheit und persönlicher Wahrhaftigkeit streben, dass wir bereit sind, loszulassen, wenn es 
gefordert ist, um dereinst Hundertfaches zu erhalten.  
 

GENERALKAPITEL 
 

Im kommenden Jahr werden wir auch unser Generalkapitel in De Pere, Wisconsin, USA, 
zelebrieren. Dieses Generalkapitel steht unter dem anspruchsvollen Motto „Day of Pentecost“. 
Damit es wirklich ein pfingstliches Ereignis und ein geistgewirkter Aufbruch werde, bitte ich alle 
Mitbrüder und Schwestern, dafür zu beten und sich auf dieses Ordensereignis innerlich einzu-
stellen. Beim letzten Definitorium haben wir weiter an der Vorbereitung gearbeitet. Wir sind zu 
Gast im „St. Norbert College“ und werden im vornehmen „Bemis International Center“ tagen. 
Wichtige Themen werden sein: die aktuelle Situation unseres Ordens („Status Ordinis“), die 
Ergebnisse der Ordensvisitationen, die Arbeit an den neuen Konstitutionen, eine Reflexion über 
die Zirkariestruktur, Überlegungen zu einer „Ratio Generalis Formationis“ für die gesamte 
Ausbildungszeit, Gedanken zum Amt des Abtes (Wahl auf 9-12 Jahre), ferner die Berichte über 
alle Kommissionen, Ordenstreffen und offiziellen Ordensfunktionen. Wenn an die 120 Mitbrü-
der, unsere Schwestern und fünf Vertreter der Norbertine-Associates sich auf dem Campus in 
„West-De Pere“ treffen und sammeln werden, ist das schon ein bedeutendes „event“ an sich. 
Generalkapitel, so heißt es bereits in den Consuetudines von 1130, haben die Aufgabe, „alle 
Angelegenheiten des „Ordo“ zu regeln, den Frieden untereinander zu festigen und die Liebe zu 
fördern“. Es ist ein brüderliches Colloquium und zugleich die höchste rechtliche Autorität im 
Orden, es soll die unabhängigen Häuser zusammenbringen und für die Zukunft die Weichen 

                                                           
1
 aus: Anton Rotzetter, Gott, der mich atmen lässt. 2002. 



stellen. Vertrauen wir dieses wichtigste Ordenstreffen unseren Ordensvätern an, dem hl. Norbert 
und dem Seligen Hugo de Vosses, die beide, der eine mit seinem viele begeisterndem Charisma, 
der andere mit seinem effektiven Strukturtalent, den neuen Ordo, den „ordo novus de 
Prémontré“ geschaffen haben, allen Ordensheiligen und Seligen, nicht zuletzt unserem neuen 
Seligen Pierre-Adrien, der in Treue zur Wahrheit, zum Glauben, zur Kirche, zu seinem Orden in 
den Tod gegangen ist. Der Heilige Geist möge uns bei diesem höchsten Ordenstreffen leiten und 
inspirieren, einen und stärken und uns in eine glückliche Zukunft führen. 
 

WEIHNACHTEN 
 

Wir gehen auf Weihnachten zu, auf das Fest der Menschwerdung und Inkarnation. An diesem 
Festtag, am 25. Dezember 1121, ist unser Orden in Prémontré entstanden. Es sind also noch zehn 
Jahre bis zur großen 900-Jahrfeier unseres Bestehens. Mancherorts im Orden macht man sich 
schon Gedanken, dass wir und wie wir dieses Jubiläum gestalten und feiern können. Von diesem 
Fest der Menschwerdung bekommen wir jedes Jahr erneut den Auftrag, es so zu machen wie 
Gott, einfach Mensch zu werden, menschlich zu leben und mitbrüderlich, geschwisterlich  zu 
wirken. Menschwerden für uns Menschen, für uns als Prämonstratenser, was bedeutet das 
eigentlich konkret? Mit dem hl. Norbert, der sozusagen an der Krippe seine Professurkunde 
unterschrieb, heißt das schlicht, auf dieses göttliche Kind zu schauen, dass diese göttliche Geburt 
in uns, in unserem Herzen stattfinde, dass wir mehr und mehr hineinwachsen in seine Liebe, dass 
wir uns in ihn hinein verkörpern, so wie wir das in der täglichen Kommunion real-symbolisch 
vollziehen. In dem wir ihn annehmen und aufnehmen, werden wir in ihn hinein verwandelt. 
Diese Angleichung an ihn, dieses Maßnehmen an ihm, dem einzig wahren Menschen, ist das 
Geheimnis der Menschwerdung. So erflehe ich für alle unsere Gemeinschaften ein Wachsen und 
Reifen in Menschsein und Menschwerden, ein Zunehmen in Brüderlichkeit und Leidenschaft für 
die Menschen, ein Sich-Drangeben für unseren heiligen Dienst in der Gemeinschaft und nach 
draußen. 
 

Von ganzem Herzen wünsche ich allen Mitbrüdern und Schwestern ein frohes, gesegnetes und 
inspirierendes Weihnachtsfest, die Erfahrung von Wärme und Sinnerfüllung, etwas von der 
Aufbruchsstimmung der Hirten, die sich nachts noch auf den Weg machten, um dem Herrn in 
dem Kind zu begegnen, etwas von ihrer Demut und Spontaneität, vor diesem Wunder - „verbum 
caro factum est“ - niederzuknien und es zu verehren: 
  

„Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden unter den Menschen seiner Liebe und Gnade“ (Lk 2,14). 

 

Tanti auguri, benedizioni e saluti da Roma 
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